
 
Lfd. Nr.: GR/004/2025 

VERHANDLUNGSSCHRIFT 
 

aufgenommen bei der am Donnerstag, den 18.09.2025 im Sitzungssaal der 
Marktgemeinde Walding stattgefundenen 

 

öffentlichen Sitzung des Gemeinderates 
 

der Marktgemeinde Walding  
 
Beginn:  19:00 Uhr 
Ende:  20:21 Uhr 
 
Anwesende: 
 
Ing. Johann Plakolm, MA  ÖVP    
Ing. Johann Zauner  ÖVP    
Manfred Bellmann  FPÖ    
Erika Brunnbauer, BEng.  ÖVP    
Ing. Christian Engleder  ÖVP    
DI. Gerhard Engleder  ÖVP    
Christine Grabinger  ÖVP    
Barbara Hodgkins  ÖVP    
Benedikt Koll  ÖVP    
Irmtraud Konczalla  ÖVP    
Christian Lackner  ÖVP    
Jakob Loizenbauer  ÖVP    
Mag. Sofia Mitmasser-Aschauer GRÜNE    
Mag. Helmut Mitter  SPÖ    
Melanie Riegler  SPÖ    
Ulrich Steininger, B.A.  GRÜNE    
Michael Vierlinger, BEd MEd  ÖVP    
Mag. BEd Stefan Zauner  SPÖ    
Dkfm. Herbert Merzinger  SPÖ    
Christian Schindler  SPÖ    
Renate Auberger  SPÖ    
Ing. Mag. Richard Gresak  GRÜNE    
Renate Lehner  GRÜNE Vertretung für Frau Brigitte Atzlesberger  
Monika Reitermayr  SPÖ Vertretung für Frau Daniela Beismann  
Dzhabir Tagirov  ÖVP Vertretung für Herrn Mag. Thomas Kriegner-

Gruss  
 
 
Nicht Anwesende: 
 
Brigitte Atzlesberger, PMSc  GRÜNE entschuldigt  
Daniela Beismann  SPÖ entschuldigt  
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Mag. Thomas Kriegner-Gruss  ÖVP entschuldigt  
 
 
 
 
AL Reinhard Grössmann MPA MBA 
 
Schriftführer: Hanne-Lore Ecker 
 
Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und stellt fest, dass  
1. die Sitzung von ihm einberufen wurde und 
2. die Verständigung hierzu gemäß OÖ GemO 1990 idgF schriftlich unter Bekanntgabe 

der Tagesordnung erfolgt ist, 
3. die Beschlussfähigkeit gemäß § 50 OÖ GemO 1990 gegeben ist, 
4. die Verhandlungsschrift über die letzte Sitzung vom 26.6.2025 bis zur heutigen Sitzung 

während der Amtsstunden im Marktgemeinde Walding auflag, während der Sitzung 
noch aufliegt und gegen diese Verhandlungsschrift bis zum Sitzungsschluss Einwen-
dungen eingebracht werden können. 

 

 

Tagesordnung 

 1.  Bericht des Bürgermeisters 
  
 2.  Abwasserverband Unteres Rodltal - Haftungserklärung für Bankdarlehen BA 19 
  
 3.  Gemeindefinanzzuweisung 2025 - Verwendung 
  
 4.  Große Rodl - Gewässerbezirk Grieskirchen, Entfernung von Anlandungen - Finanzie-

rungsplan 
  
 5.  Bauhof Walding - Ersatzbeschaffung LKW-Kipper - Finanzierungsplan 
  
 6.  Flächenwidmungsplan 8 - Änderung 38 (Käferbachstraße) 
  
 7.  Entwicklungskonzept für Kinderbetreuungseinrichtungen 2024 
  
 8.  Dienstbetriebsordnung 2025 
  
 9.  Allfälliges 
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Soweit bei den einzelnen Beschlüssen nichts anderes angeführt ist, hat diese 
der Gemeinderat durch Erheben der Hand gefasst.  
 
Der Bürgermeister begrüßt alle Anwesenden und bedankt sich für das pünktliche Erscheinen.  
 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Bevor wir in die Tagesordnung einsteigen, liegt mir ein  Dring-
lichkeitsantrag vor. Ich ersuche gemäß § 46 Abs 3 OÖ GemO 1990 den nachstehenden Dring-
lichkeitsantrag in die Tagesordnung der Sitzung des Gemeinderates der Marktgemeinde Wal-
ding am 18.9.2025 aufzunehmen und sofort zu behandeln. 
 
Dringlichkeitsantrag: Klärung der örtlichen Bring- und Abholsituation der Krabbelstu-
ben- und Kindergartenkinder unter Einbeziehung der Mitarbeiter/Innen dieser Einrich-
tungen. 
 

Fraktion JA NEIN 
Stimmenthaltung 

(NEIN) 
Befangenheit 

ÖVP 10  
Barbara Hodgkins, 
Erika Brunnbauer, 
Benedikt Koll 

 

SPÖ 7    

GRÜNE 4    

FPÖ 1    

 

Der Antrag gilt somit als: 

- einstimmig beschlossen 

- mehrheitlich beschlossen 
- abgelehnt 

 
 

Dringlichkeitsantrag SPÖ - Walding: Klärung der örtlichen 
Bring- und Abholsituation der Krabbelstuben- und Kinder-
gartenkinder unter Einbeziehung der Mitarbeiter:innen die-
ser Einrichtungen 
 

Berichterstatter und Antragsteller: Mag. Stefan Zauner 
 
Der Waldinger Kindergarten hat bisher einen südseitigen Zugang in der Reiterstraße, über den 
die Eltern ihre Kinder in die Einrichtung bringen können. Die Abholung erfolgt ebenso über den 
gleichen Zugang. Im Bauausschuss vom 4. 9. 2025 wurde unter Tagesordnungspunkt 3 die 
Schaffung eines zusätzlichen Kindergartenzugangs über den zukünftigen Spar-Parkplatz dis-
kutiert. Von den Anwesenden im Ausschuss wurden dabei die Vor- und Nachteile eines zwei-
ten Zugangs erörtert. 
 
Ein zweiter Zugang zum Kindergarten kann durchaus Vorteile für die Eltern bieten (Entlastung, 
kürzere Wege), aber wenn dieser Zugang nicht gut einsichtig ist, entstehen mehrere potenzi-
elle Gefahren für Kinder und das Kindergartenpersonal: Kinder könnten durch diesen unein-
sichtigen, zweiten Zugang den Kindergarten unbemerkt verlassen oder sich dort aufhalten, 
ohne gesehen zu werden.  
Der Gesetzgeber und die Rechtsprechung der Gerichte legen die Aufsichtspflicht im Kinder-
garten streng aus. Das Personal muss beide Zugänge im Blick behalten, was in Stresssituati-
onen schwierig ist. Ein uneinsehbarer Zugang könnte es Fremden erleichtern, unbemerkt das 
Gelände zu betreten. Wie dieser Zugang gegen den Zutritt Unbefugter gesichert werden kann, 
wurde im Ausschuss nicht endgültig geklärt.  
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Wir sind der Meinung, dass eine Lösung dieser Problematik am besten im Einvernehmen und 
im Gespräch mit dem Personal des Kindergartens selbst herbeigeführt werden soll. Die Si-
cherheit der Kinder muss dabei die oberste Priorität haben! 
 

Beschlussantrag: 

• Durchführung eines Lokalaugenscheins im Kindergarten mit 
Vertretern der Gemeinde (Bürgermeister, Bauausschuss 
inkl. Vertreter der Fraktionen…) gemeinsam mit den Leiterin-
nen der Einrichtungen, sowie evtl. Pädagoginnen und Assis-
tentinnen. 

• In diesem Rahmen eine gemeinsame Entscheidungsfindung 
über die Art und Anzahl der zukünftigen Kindergartenzu-
gänge schaffen. 

 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Ich möchte zur Aufklärung den heutigen Stand der Situation er-
gänzen. Es gibt eine Vereinbarung mit der Fa. Spar: Eltern dürfen den Parkplatz auch zum 
Bringen und Abholung ihrer Kinder in den Kindergarten benutzen (Bringung der Kinder über 
die Hauptstraße – Nordseite), auch wenn sie nicht einkaufen. Ausnahme: Die Buskinder sollen 
wie auch jetzt von der Südseite vom und zum Kindergarten gebracht werden. Das wurde auch 
so mit der Kindergartenleitung Frau Grössmann besprochen.  
Mag. Stefan Zauner: Wir wollen mit dem Dringlichkeitsantrag keiner Diskussion vorgreifen. 
Es geht uns um die Einbindung des Personals bei der Entscheidung, wie die Zugänge zum 
Kindergarten angelegt werden. Wir sollten einfach vor Ort einen Lokalaugenschein mit dem 
gesamten Personal machen, um eine Lösung zu finden, mit der alle leben können. An erster 
Stelle muss die Sicherheit der Kinder sein. Der neue Zugang zum Spar ist vom Garten aus, 
vom Gebäude aus nicht wirklich einsehbar. Dann ist das eine potenzielle Gefahrenquelle, vor 
allem wenn dieser Zugang nicht 100 % abgesichert ist. Abgesichert in dem Sinn, dass Kinder 
bei der Tür rausschlupfen können oder dass betriebsfremde Personen das Gelände vom Kin-
dergarten betreten können. 
Wie im Antrag steht, legt der Gesetzgeber und die Rechtsprechung der Gerichte die Aufsichts-
pflicht im Kindergarten streng aus. Es gibt strenge Gerichtsurteile, wenn Pädagoginnen ihre 
Aufsichtspflicht verletzten. Sie wurden teilweise zu Schadenshaftzahlungen verurteilt. Sinn des 
Antrages ist es, sich gemeinsam mit dem Personal anzusehen, wie kann man Zugänge schaf-
fen, wenn es ein zusätzlicher Zugang ist. Der Zugang muss zu 100 % abgesichert sein. 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Wo ist da ein Widerspruch? 
Mag. Stefan Zauner: Widerspruch ist der, dass es Sorgen im Kindergarten gibt. Die Sorge 
vom Personal ist, dass der Zugang nicht sicher genug ist. Dass betriebsfremde Personen in 
den Kindergarten eindringen können, dass Kinder vielleicht unbemerkt den Kindergarten ver-
lassen könnten. 
 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Ein Zugang kann schon sein, die Sorge ist aber, ob der Zugang 
sicher genug ist? 
Mag. Stefan Zauner: Wir wollen dem Ergebnis nicht vorgreifen. Aber wenn zwei Zugänge 
gewollt sind, müssen diese gesichert sein. Und wir haben im Bauausschuss verschiedene 
Möglichkeiten diskutiert z.B.: Taster, Schnapperl oben, das oben einrastet. 
Ulrich Steininger B.A.: Ich sprach darüber mit Christina Grössmann. Christina ist über zwei 
Zugänge unglücklich. Christine möchte nur einen Zugang. Ich persönlich bin für eine Durch-
wegung. Im Bereich der Krabbelstube (Reiterstraße) wäre der zweite Zugang womöglich bes-
ser. Das würde uns aber mindestens drei Parkplätze für eine größere Rasenfläche für die 
Kinder kosten. Man würde einen Taster an der Tür benötigen. Die Benutzung der Parkplätze 
vom Spar zur Bringung der Kinder ist ja nur „geduldet“.  
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DI Gerhard Engleder: Im Bauausschuss wurde über dieses Thema diskutiert. Im August hatte 
ich ein Gespräch mit Christina. Natürlich steht die Sicherheit der Kinder an erster Stelle. Ich 
sprach auch mit anderen Personen über zwei Zugänge.  
Ich darf kurz ausführen, was in der Bauausschusssitzung besprochen wurde: 

1. Zwei Zugänge wären gut; Abstimmung: alle dafür, außer Stefan Zauner  

2. Durchwegung 

3. Tür muss von selbst zufallen 

4. Beschilderung für Durchgang 

5. Bringung über Sparparkplatz sei gefährlich (Einzelmeinung von Stefan Zauner)  

 

Wir haben noch keine Entscheidung im Bauausschuss gefasst. Das ist aber eine politische 
Entscheidung. Im Bauausschuss waren mehrheitlich alle für eine zweiten Zugang und eine 
Durchwegung, außer Stefan Zauner. 
 
Es gab mehrere Überlegungen für die Zugänge: 

1. Tor muss selbst schließen 

2. Erhöhter E-Öffner, dass Kinder nicht rankommen 

3. Sichtbar machen: “Kein Durchgang“; Beschilderung „Privatgrund“  
 

Öffentliche Durchwegung geht derzeit nicht. Öffentliche Durchwegung muss wegen der Park-
plätze im Bauamt geprüft werden. 

 

Der Zugang in den Kindergarten ist für Betriebsfremde auch jetzt möglich. Ich finde, es ist für 
eine Abstimmung zu früh, denn es wurden jetzt einmal die nächsten Schritte eingeleitet.  
 

Ulrich Steininger B.A.: Ich stelle den Gegenantrag:  
Zurückweisung an den Bauausschuss und Gespräche mit allen Pädagoginnen. 
 
Melanie Riegler: Wir haben Notausgänge im Kindergarten, die natürlich offen sein müssen. 
Wenn man einen nicht einsehbaren Eingang hat, wird das schwierig die Kinder zu beaufsich-
tigen. Beim jetzigen Eingang sieht man das Kind, denn wir haben eine große Fensterfront im 
Gruppenraum. Hinten, wo der zweite Ausgang gedacht ist, sieht man nicht hin. Wir sagen auch 
nicht, wir wollen keinen zweiten Eingang. Der Bauausschuss sollte sich mit den Pädagoginnen 
zu einem Gespräch zusammensetzen. Dass Parkplätze bei unserer Parkplatzsituation weg-
kommen sollen, ist auch nicht geschickt. Die Hauptzeit bei uns im Kindergarten ist zwischen 
7:15 und 8:15 Uhr. Wir haben mit der Krabbelstube 150 Kinder. Da kann es schon sein, dass 
Kinder kreuz und quer über den Sparparkplatz laufen. Christina wurde über die zwei Zugänge 
und die Durchwegung nur informiert. Man sollte bei diesem Thema nicht die Mitarbeiter/Innen 
übergehen. Es braucht eine gute Lösung, wo die Sicherheit gewährleistet ist. Das ist unser 
Wunsch.  
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Es war der Wunsch, Fußgänger von der nördlichen Seite, Bus-
kinder von der Südseite. Eine Frage an dich, zukünftig soll alles über die Reiterstraße abge-
wickelt werden? 
Melanie Riegler: Ich denke, es gehört alles genau überlegt. 
AL Reinhard Grössmann MPA MBA: Ihr sprecht von zwei verschiedenen Versionen. Hans, 
deine Version wurde ausgemacht, die andere Version wurde aufgesetzt. Welche Version gilt 
jetzt? 
DI Gerhard Engleder: Ich kann den Widerspruch von dir nicht nachvollziehen? 
AL Reinhard Grössmann MPA MBA: Es wurde ausgemacht, dass hinten zu ist. Dann sind 
es keine zwei Türen. Wenn hinten der bestehende Zugang zu ist und nur wegen den Buskin-
dern aufgesperrt wird und wieder zugesperrt wird, dann sprechen wir nicht von zwei Türen, 
dann sprechen wir von einem Zugang über den Sparparkplatz, was ausgemacht wurde. Was 
jetzt ist, sind zwei offene Türen. Zwei offene Türen sind ganz etwas anderes. 
DI Gerhard Engleder: Für mich ist das kein Widerspruch. 
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AL Reinhard Grössmann MPA MBA: Für mich ist das schon ein Widerspruch. 
 
Diskussion 
 
Ulrich Steininger B.A.: Das alles wurde schon mehrfach im Bauausschuss besprochen. Wir 
haben lange im Bauausschuss diskutiert. Jetzt gibt es den Dringlichkeitsantrag mit der Begut-
achtung vor Ort mit der Kindergartenleitung. Der Bauausschuss ist das Gremium, dass dafür 
zuständig ist. Daher auch mein Gegenantrag, man soll sich mit der Kindergartenleitung die 
Situation vor Ort ansehen. Der Bauausschuss ist auch das Gremium für eine finale Entschei-
dung bzw. Empfehlung, die dann in den Gemeinderat getragen wird. Jeder hat seine Wünsche 
deponiert. Im Dringlichkeitsantrag steht, dass man sich mit der Leitung und den Mitarbei-
tern/Innen alles vor Ort ansehen soll.  
Melanie Riegler: Die Leitung der Krabbelstube sitzt auch im selben Boot. 
Mag. Helmut Mitter: Warum wurde ein Gegenantrag formuliert? Entscheidend ist, wieder ein-
mal wurde nicht mit allen Entscheidungsträgern/Innen gesprochen. In diesem Antrag geht es 
genau um ein Thema. Es geht darum, dass, was wir schon vor zwei Bauausschüssen gesagt 
haben, es einen Lokalaugenschein geben soll, um eine Lösung herbeizuführen, die für alle gut 
ist. Ich bin wirklich über die vielen Vorschläge, wie man das gestalten kann, überrascht. Man 
soll diese Vorschläge manifestieren und die Leute, die Mitarbeiter/Innen, und auch die Fa. 
Spar mitnehmen. Denn in der Diskussion hat sich gezeigt, dass es nicht sicher ist, dass die 
Fa. Spar genau weiß, auf was sie sich da genau einlässt. Es war ja auch so, dass die Fa. Spar 
dreimal im Bauausschuss war und es Zugeständnisse gibt. Aber ich glaube nicht, dass mit der 
Fa. Spar voll umfänglich gesprochen wurde. Es geht wieder einmal darum, dass wir etwas 
machen, das eigentlich in der Intension gut ist. Wir haben zwei Probleme, eine Reiterstraße 
die irgendwann übergeht. Wir haben einen Parkplatz, wo es Leute geben wird, die sagen, es 
wird alles zubetoniert. Wir müssen den Parkplatz mit Leben füllen. Ich finde auch gut, dass wir 
den Parkplatz nutzen dürfen, das habe ich immer schon gesagt. Warum schaffen wir es nicht, 
ein an sich gutes Thema so umzusetzen, dass alle Leute sich mitgenommen fühlen? Es gibt 
diese Kritik in der Belegschaft. Es gibt auch den Beweis dafür, dass nicht alles bis ins letzte 
Detail mit der Fa. Spar besprochen wurde. Dann kommen wir wieder zu dem Punkt, wo wir 
sagen müssen, dass der Eigentümer nicht weiß, was los ist und deshalb auch nichts umsetzen 
kann. Wie sollen wir bitte dann etwas entscheiden? In dem Antrag geht es nicht darum, dass 
wir sagen, dieses oder jenes, wir glauben an einen Zugang oder an den zweiten oder an eine 
Durchwegung. Ich bin der Meinung, wir sollten das Maximum herausholen, was an der Durch-
wegung möglich ist, aber auch was an Sicherheit möglich ist. Ich habe mich auch zum Antrag 
überreden lassen, weil ich jemand in der Fraktion bin, der meint „ Wir müssen unbedingt eine 
Alternative schaffen und den Spar als Chance sehen“, aber gleichzeitig verstehe ich nicht, 
warum wir es nicht schaffen, Dinge, die schon länger diskutiert werden, auch mit der Fa. Spar 
diskutiert wurden ,als die Fa. Spar persönlich in den Sitzungen war, uns anzusehen, und wenn 
es so weit ist, uns zu überlegen, wie wir das am besten umsetzen. Ich weiß jetzt auch nicht, 
warum man einen Gegenantrag formuliert, wenn man das gleiche will. Es geht nur darum, 
dass wir den Lokalaugenschein machen. Dass wir die Varianten, die im letzten Bauausschuss 
besprochen wurden, manifestieren und die Leute mitnehmen. Auch die Fa. Spar kann bei dem 
Lokalaugenschien mit dabei sein. Es geht mir darum, dass die Kommunikation zwischen den 
einzelnen Personen funktioniert. Anscheinend stimmt die Kommunikation zwischen den Leu-
ten nicht. So wird das wahr genommen. Das ist der Punkt in unserem Antrag. Man kann un-
serem Antrag schon zustimmen. Da wird keine Landespartei anrufen und sagen „Was habt ihr 
getan?“. Da werden keine Gemeindemitglieder sagen „Um Gottes Willen. Was hat die ÖVP 
abgestimmt“. Da geht es nur darum, sich vor Ort mit den Personen, die noch Fragen haben, 
zu treffen. Wir haben jetzt noch Zeit, denn in zwei Monaten ist der Spar fertig. Im November 
wird der Spar eröffnet und wir haben im November die nächste Gemeinderatssitzung. Man 
kann unserem Antrag zustimmen. Wir gehen nach dieser Sitzung nicht in die Öffentlichkeit und 
sagen „Die ÖVP ist gegen die Kinderbetreuung.“ Wir machen solche Artikel nicht. Das kann 
ich garantieren. 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Woher nimmst du, dass die Fa. Spar nicht informiert wurde? 
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Mag. Helmut Mitter: Das ist meine Wahrnehmung. Das entnehme ich den Wortmeldungen 
und der Diskussion. Wenn du jetzt protokollieren kannst, dass die Fa. Spar voll umfänglich 
dahinter steht, ist das ein Fortschritt.  
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Mit der Fa. Spar wurde alles besprochen und ausgemacht. Es 
gibt die unterschriebene Vereinbarung. Die Fa. Spar, vertreten durch Herrn Buschberger, weiß 
Bescheid. 
Mag. Helmut Mitter: Dann passt ja alles. Dann können wir das im Gemeinderat beschließen. 
Ing. Mag. Richard Gresak: Ich verstehe gar nicht, warum wir die Diskussionen vom Bauaus-
schuss in diesem Gremium noch einmal behandeln? Vor allem, weil wir im Bauausschuss 
noch nicht einmal zu einem Ergebnis kamen, welche Variante wir wollen; welche Variante wir 
umsetzen möchten, mit all den Sachen, die rundherum noch zu machen sind. Ich denke der 
Antrag kommt zum falschen Zeitpunkt. Dem Gegenantrag von Ulrich stimme ich zu. Wir sollten 
alle Schritte zusammenführen und alle Schritte überlegen, bis wir zu einem Ergebnis kommen. 
Natürlich sollten wir dann mit der Kindergarten- und Krabbelstubenleitung alles durch bespre-
chen, mit dem Ziel, dass das Ganze sicher sein soll. 
Mag. Helmut Mitter: Erkläre mir bitte, was der Unterschied ist? 
Ing. Mag. Richard Gresak: Ich glaube, dass das der falsche Zeitpunkt für den Antrag ist. 
Mag. Stefan Zauner: Warum der Gegenantrag? In unserem Antrag steht: „….Lokalaugen-
schein….“ da steht nicht, dass diese Debatte aus dem Bauausschuss herausgenommen wer-
den soll.  
 
Diskussion 
 
Ing. Christian Engleder: Ich möchte mich deiner Meinung anschließen. Es steht zwar ein 
Gegenantrag im Raum. Ich sehe ihn jetzt nicht wirklich als Gegenantrag, er ist formal ein Ge-
genantrag, weil er gegen den ersten Antrag ist. Gerhard Engleder sagte, welche Lösungen 
gerade ausgearbeitet werden. Es gab im Bauausschuss Ergebnisse, aber noch keine Lösun-
gen. Ausschüsse sind dazu da, um zu arbeiten. Ja, es gab in eurem Antrag Punkte, wo wir 
gemeinschaftlich eine Lösung finden. Aber bitte lassen wir zuerst Grundlagen schaffen, damit 
wir darüber diskutieren können. Mit diesen Grundlagen treten wir dann an Christina und die 
Belegschaft heran und gemeinsam werden wir eine Lösung finden. Das Thema jetzt aus dem 
Ausschuss herauszunehmen, das wird nicht funktionieren. Ausschüsse sind dazu da, Lösun-
gen zu erarbeiten, also lassen wir sie arbeiten.  
DI Gerhard Engleder: Ich möchte zum Vorwurf von Helmut Mitter, wir haben nicht mit allen 
besprochen, Stellung beziehen. Selbstverständlich haben wir nicht mit allen gesprochen z.B.: 
jeder Helferin, das wird nicht möglich sein. Wir sprachen mit der Leitung des Kindergartens 
Christina Grössmann und auch Ulrich Steininger sprach mit ihr. Ich gehe davon, dass Christina 
die Meinung von ihrem Mitarbeiterstamm vertritt. Wir haben ausgemacht, dass der Bürger-
meister mit der Fa. Spar sprechen sollte, was er getan hat. „Wir überlegen nicht und schauen 
nichts an“ so lautete der Vorwurf. Wir beginnen erst den Prozess. Wir setzten uns zusammen 
und schauten, was findet jeder wichtig. Ich denke, das ist eine ordentliche Vorgehensweise. 
Ulrich, ich möchte deinem Antrag zustimmen.  
Dipl.-Kfm.: Herbert Merzinger: Wie kommen die Leute ohne Durchwegung von der Reiter-
straße zum Spar? 
Ing. Mag. Richard Gresak: Das ist eine Diskussion für den Bauausschuss. Jeder Gemeinde-
rat darf bei der Bauausschusssitzung teilnehmen. 
Mag. Stefan Zauner: Der Gegenantrag von Ulrich, der meiner Meinung nach kein Gegenan-
trag ist, wird mit dem Vorwurf konstruiert, mit unserem Antrag, würden wir die Diskussion aus 
dem Gremium des Bauausschusses herausnehmen. So als ob wir eine Diskussion dort ableh-
nen würden. Aber die Diskussion hast du, Gerhard, schon beendet. Ich habe mitgezählt, 
Gerhard, du hast viermal erwähnt, dass sich der Ausschuss mehrheitlich für diese Lösung mit 
den zwei Zugängen ausgesprochen hat. Du hast viermal gesagt, dass ich der Einzige war, der 
dagegen stimmte. Danke für das Lob. Die Diskussion im Bauausschuss war nicht so, dass das 
noch weitergeführt wird. Es wird im Protokoll nicht stehen, Diskussion kommt beim nächsten 
Ausschuss wieder auf die Tagesordnung. Das war nicht der Fall, das war eigentlich 
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abgeschlossen. Und unser Antrag sagt nichts anderes, als dass der Bauausschuss, das Per-
sonal, der Bürgermeister, alle die betroffen sind, sich die Situation anschauen sollen. Wir sind 
es gewohnt, dass es Gegenanträge gibt. Wir können damit leben. Aber inhaltlich ist da nichts 
anderes. 
Mag. Helmut Mitter: In der Gemeindevorstandssitzung wurde am Schluss der Diskussion ge-
sagt, es soll einen Lokalaugenschein geben. Aber offensichtlich gibt es keinen Lokalaugen-
schein. 
DI Gerhard Engleder: Zum Ausschussbeschluss, ich schreibe immer mit, es waren immer 
zwei Möglichkeiten. Leider habe ich diese im Ausschuss nicht oft genug wiederholt.  
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Wir sind am Ende der Debatte. Ich lasse jetzt über den Gegen-
antrag von Ulrich Steininger abstimmen: 
AL Reinhard Grössmann MPA MBA: Bitte für das Protokoll benötigen wir eine gute Formu-
lierung. 
 
Ulrich Steininger, B.A.:  

Gegenantrag: 
Weitere Bearbeitung im Bauausschuss mit Einbeziehung der Krabbelstuben- 
und Kindergartenleiterinnen der elementaren Bildungseinrichtungen.  
 
Mag. Helmut Mitter: Kein Lokalaugenschein im Bauausschuss. 
 

Diskussion 
 

Fraktion JA NEIN 
Stimmenthaltung 

(NEIN) 
Befangenheit 

ÖVP 12  Barbara Hodgkins  

SPÖ  7   

GRÜNE 4    

FPÖ  1   

 

Der Antrag gilt somit als: 

- einstimmig beschlossen 

- mehrheitlich beschlossen 
- abgelehnt 

 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Der Antrag von Ulrich Steininger ist mehrheitlich angenommen. 
 
 

Beratungsverlauf und Beschlüsse: 
 

1. Bericht des Bürgermeisters 
 
Berichterstatter und Antragsteller: Bgm. Ing. Johann Plakolm 
 

❖ Kinderferienprogramm 
Es gab 26 Veranstaltungen. Danke an alle Organisationen und Vereine. 
 

❖ Hochwasserschutz Palmesweg 
Gestern Nachmittag gab es eine Hochwasserbeiratssitzung beim Land OÖ unter dem Vorsitz 
von LR Stefan Kaineder. Im Mai gab es die wasserrechtliche Verhandlung. Es gab dabei einen 
Verbesserungsauftrag seitens des Naturschutzes. Diese geforderten Änderungen wurden be-
reits durchgeführt, das Ganze liegt bei der BH UU. Mag. Daniel Brandstetter wird einen Be-
scheid ausstellen, der uns berechtigt, die weitere Vorgehensweise, Ausschreibung etc., zu 
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ermöglichen. Baubeginn soll ab 2026 sein. Es gibt für dieses Projekt „Hochwasserschutz“ eine 
Förderung von Land und Bund. 
 

❖ Elternbushaltestelle 
Wegen der neuen Friedhofsmauer und der neuen Umzäunung wurde die Haltestelle 15 Meter 
weiter nach vorne verlegt. Es wird eine Bodenmarkierung geben. Damit ist eine bessere Sicht-
barkeit der Kinder gegeben. 
 

❖ Jugendstudie: „ASK THE YOUTH“ 
Das Thema wird auch im Familienausschuss besprochen. 120 Jugendliche nahmen daran teil. 
Es gab verschiedene Themen wie z. B. Bildung, Arbeit, Wohlfühlfaktor in Walding etc. 
 

❖ Musikhaus 
In der letzten Gemeinderatssitzung am 26.6.2025 wurde beschlossen, am LEADER-Projekt 
bezüglich des Musikhauses teilzunehmen. Die Gesamtkosten der Neugestaltung des Mu-
sikhauses würden sich auf ca. 26.200 Euro brutto belaufen: neue Technik, neue Bestuhlung, 
neue Bühnenvorhänge, neue Beleuchtung…. 
Das Musikhaus wird nicht umgebaut. Am 23.9.2025 ist der Projekttag bei der UWE. Dort wird 
das Projekt präsentiert. 
 

❖ Baustellen Walding 
Fa. Spar sperrt Ende November 2025 auf; Bioenergieleitungen für die Wohnhäuser der Fa. 
Hentschläger sowie Raiba werden verlegt. 
 

❖ Lokal Sportpark 
Es gab eine neue Ausschreibung. Drei Interessenten meldeten sich. Sollte es zu einer Neu-
vermietung kommen, müsste der Küchenumbau initiiert werden.  
 

❖ Erosionsschutzverträge 
Diese Verträge haben fünf Jahre Gültigkeit. Die Informationen wurden an die Landwirte aus-
geschickt. 
 

❖ Winterdienst 
Die Mindestauslastung wurde von 200 Stunden auf 155 Stunden verringert. 
 
 

2. Abwasserverband Unteres Rodltal - Haftungserklärung 
für Bankdarlehen BA 19 

 

Berichterstatter und Antragsteller: Ing. Christian Engleder 
 
Der Abwasserverband Unteres Rodltal hat für die Sanierung der Kanalanlagen Bauabschnitt 
19 (letzter Sanierungsabschnitt) mit Gesamtinvestitionskosten von € XXXX ein Darlehen in 
Höhe von € XXXX bei der Raiffeisenbank Gramastetten Rodltal eGen aufgenommen. Die Be-
schlussfassung erfolgte in der Verbandsversammlung am 29. April 2025. 
 
In diesem letzten Teilabschnitt sind unter anderem vorgesehen: die Bereiche Sammelkanal 
Eidenberg, Verbandssammler Hamberg Nord und Süd, Hauptsammler Feldkirchen I, Sammel-
kanal Goldwörth I, Ableitungskanal Ottensheim bis Linz, Sammelkanal Aubach St. Martin, 
Hauptsammler Eschelberg, Ableitungskanal Kleine Rodl und die restliche Zonenbefahrung. 
Die Sanierungsabschnitte sind im angefügten Lageplan grün dargestellt. Gleichzeitig erfolgen 
die Überprüfungsmaßnahmen mit Dokumentation, welche alle 10 Jahre durchzuführen sind. 
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Die Marktgemeinde Walding ist an diesem Bauabschnitt mit 16,47 % beteiligt, diese übernimmt 
bis zu einem Betrag von € XXXX die Haftung als Bürger und Zahler zur ungeteilten Hand 
befristet bis 31.12.2050. 
 

Beschlussantrag: 
Der Gemeinderat möge den Abschluss des angeschlossenen Bürg-
schaftsvertrages mit der Raiffeisenbank Gramastetten Rodltal eGen 
beschließen. 
 

Fraktion JA NEIN 
Stimmenthaltung 

(NEIN) 
Befangenheit 

ÖVP 13    

SPÖ 7    

GRÜNE 4    

FPÖ 1    

 

Der Antrag gilt somit als: 
- einstimmig beschlossen 
- mehrheitlich beschlossen 

- abgelehnt 

 
 

3. Gemeindefinanzzuweisung 2025 - Verwendung 
 

Berichterstatter und Antragsteller: Ing. Christian Engleder 
 
Gemeindefinanzzuweisungen 2025 in Höhe von € XXXX sind am 28.7.2025 bei der Gemeinde 
eingelangt. 
 
Das Land OÖ sieht folgende Möglichkeiten vor: 

1. Verbuchung für ein investives Vorhaben 
2. Bildung einer allgemeinen Haushaltsrücklage und Dotierung als Zahlungsmittel-

reserve 
3. Verwendung zur Bedeckung von Abgängen der laufenden Geschäftstätigkeit 

 
Der Gemeinderat hat über die Verwendung der Mittel zu entscheiden. 
 

Beschlussantrag: 
Der Gemeinderat möge beschließen, dass die Gemeindefinanzzuwei-
sungen 2025 wie folgt verwendet werden: Bildung einer allgemeinen 
Haushaltsrücklage und Dotierung als Zahlungsmittelreserve. 
 
Mag. Stefan Zauner: Wir würden die Mittel eher dem „Investiven Vorhaben“ zuweisen. Nächs-
tes Jahr steht der Neubau des Hortes an. Das Land OÖ fördert leider keine Klimaanlagen in 
den Kinderbetreuungseinrichtungen. Die Gruppenräume werden sich aufheizen, vor allem die 
höher gelegenen. Wir schlagen daher vor, dass wir die Innenausstattung der Horträume für 
die Klimatisierung verwenden. Eine andere Idee wäre, indem ja nicht alle Klassenräume der 
Volksschule mit Jalousien oder Rollos ausgestattet sind und es auch Probleme mit Hitze in 
manchen Räumen gibt, die Mittel dafür zu verwenden. 
Oder die dritte Idee, die wir hatten, wäre eine neue Klimaanlage im Sportpark, da diese defekt 
ist. 
AL Reinhard Grössmann MPA MBA: Das haben wir besprochen, weder die Jalousien in der 
Volksschule noch die Klimaanlage im Sportpark sind investive Vorhaben.  
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Fraktion JA NEIN 
Stimmenthaltung 

(NEIN) 
Befangenheit 

ÖVP 13    

SPÖ 4  
Monika Reitermayr, 
Melanie Riegler, 
Stefan Zauner 

 

GRÜNE 4    

FPÖ 1    

 

Der Antrag gilt somit als: 

- einstimmig beschlossen 

- mehrheitlich beschlossen 
- abgelehnt 

 
 

4. Große Rodl - Gewässerbezirk Grieskirchen, Entfer-
nung von Anlandungen - Finanzierungsplan 

 

Berichterstatter und Antragsteller: Ing. Christian Engleder 
 
Mit Bescheid vom 02.05.2019 wurde der Gemeinde Walding sowohl für die damalige als auch 
für jede künftige Entfernung von Anlandungen die Bewilligung hinsichtlich Wasserbautechnik, 
Natur- und Landschaftsschutz und Biologie erteilt. In einem Zeitraum von 5 Jahren soll über-
prüft werden, ob die hydraulische Leistungsfähigkeit des bewilligten Hochwasserschutzes ei-
nes HQ 100 noch gegeben ist. Verringerungen des hydraulischen Querschnitts sind unter Ein-
haltung der Auflagen und Bedingungen des genannten Bescheids zu entfernen. 
 
Die letzte Entfernung von Anlandungen wurde im Juli 2020 fertiggestellt. 
 
Der Gewässerbezirk Grieskirchen (GWB) unterstützt die Marktgemeinde Walding seit Beginn 
an in allen Belangen wie Koordination der Bauarbeiten, Bewilligungen, Förderabwicklung, 
Controlling, udgl. 
 
Im Herbst 2024 wurde vom GWB beim Land OÖ, Abt. GeoL, die Erarbeitung von Profilen für 
den Abschnitt des Hochwasserschutzes der Großen Rodl beantragt, um auf Basis dieser Pla-
nungen die Instandhaltungsmaßnahmen umzusetzen. Für die Auswertung wurden die Gelän-
dedaten aus dem Gefahrenzonenplan 2019 mit der Laserscan-Befliegung im Frühjahr 2024 
gegenübergestellt. Die Mächtigkeit der Anlandungen wurde mittels Farbskala von Gelb bis Rot 
dargestellt. Ergebnis ist die Notwendigkeit der Entfernung von Anlandungen in den Vorländern 
(Bartleitnerweg) und im Bereich der Binder-Wehr in Höflein, die Instandhaltung der Über-
strömstrecke unterhalb der Wehranlage Parsch sowie die Entfernung von Bambus im Bereich 
Schwarzgrub. 
 
Für die geplanten Instandhaltungsmaßnahmen wurde eine Großkostenschätzung iHv. € XXXX 
übermittelt. 
 
Die Finanzierung von Instandhaltungsmaßnahmen für Hochwasserschutz wird je zu einem 
Drittel von Bund, Land und Interessent (Gemeinde) aufgebracht, der Gemeindeanteil beläuft 
sich somit auf € XXXX. 
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Beschlussantrag: 
Der Gemeinderat möge die Gesamtkosten für die Instandhaltungs-
maßnahmen für den Hochwasserschutz an der Großen Rodl iHv. € 
XXXX sowie den Interessentenanteil iHv. € XXXX beschließen. 
 

Fraktion JA NEIN 
Stimmenthaltung 

(NEIN) 
Befangenheit 

ÖVP 13    

SPÖ 7    

GRÜNE 4    

FPÖ 1    

 

Der Antrag gilt somit als: 
- einstimmig beschlossen 
- mehrheitlich beschlossen 

- abgelehnt 

 
 

5. Bauhof Walding - Ersatzbeschaffung LKW-Kipper - Fi-
nanzierungsplan 

 

Berichterstatter und Antragsteller: DI Gerhard Engleder 
 
Für die Ersatzbeschaffung eines LKW-Kippers für den Bauhof wurde ein Ansuchen auf Be-
darfszuweisung gestellt, das Land OÖ übermittelte am 16.07.2025 folgenden Finanzierungs-
plan, der vom Gemeinderat zu beschließen ist: 
 

Bezeichnung der Finanzierungsmittel 2025 2026 2027 Gesamt in Euro 

Eigenmittel der Gemeinde XXX   XXX 

BZ – Projektfonds   XXX XXX 

Summe in Euro XXX 0 XXX 75.400 

 

Beschlussantrag: 
Der Gemeinderat möge den Finanzierungsplan zur Ersatzbeschaf-
fung eines LKW-Kippers für den Bauhof beschließen. 
 

Fraktion JA NEIN 
Stimmenthaltung 

(NEIN) 
Befangenheit 

ÖVP 13    

SPÖ 7    

GRÜNE 4    

FPÖ 1    

 

Der Antrag gilt somit als: 
- einstimmig beschlossen 
- mehrheitlich beschlossen 

- abgelehnt 
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6. Flächenwidmungsplan 8 - Änderung 38 (Käferbach-
straße) 

 

Berichterstatter und Antragsteller: DI Engleder Gerhard 
 
Flächenwidmungsplan 8 – Änderung 38 (Käferbachstraße) 
 
Das zur Widmung angeregte Grundstück Nr. 1646/2 KG Lindham ist im rechtsgültigen örtli-
chen Entwicklungskonzept ÖEK Nr. 3 als Entwicklungsfläche mit Wohnfunktion nicht enthal-
ten.  
 
Der Bauausschuss hat die Empfehlung für eine Einleitung der Flächenwidmungsplan Nr 8 – 
Änderung Nr. 38 (Käferbachstraße) einstimmig abgelehnt. 
 
Anregung: Umwidmung des Grundstücks Nr. 1646/2 EZ342 KG Lindham (Mursberg / Käfer-
bachstraße). Hierbei handelt es sich um ein landwirtschaftliches Grundstück mit der einge-
reichten Anregung um eine Umwidmung in einen Baugrund. 
 
Bauverwaltung: Ein Parzellierungsvorschlag wurde nicht eingebracht. 
 
Grundstücksdaten: 
Im rechtsgültigen Flächenwidmungsplan Nr. 8 ist Gst. 1646/2 KG Lindham gewidmet als Grün-
land für die Land- und Forstwirtschaft bestimmte Fläche, Ödland.  
 
Auszug aus GeoOffice, Marktgemeinde Walding am 28. August 2025 
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Beschlussantrag: 
Der Gemeinderat der Marktgemeinde Walding möge die vorgetra-
gene Flächenwidmungsplan 8 – Änderung 38 (Käferbachstraße) 
nicht einleiten.  
 

Fraktion JA NEIN 
Stimmenthaltung 

(NEIN) 
Befangenheit 

ÖVP 13    

SPÖ 7    

GRÜNE 4    

FPÖ 1    

 

Der Antrag gilt somit als: 
- einstimmig beschlossen 
- mehrheitlich beschlossen 

- abgelehnt 

 
 

7. Entwicklungskonzept für Kinderbetreuungseinrichtun-
gen 2024 

 

Berichterstatter und Antragsteller: Barbara Hodgkins 
 

Entwicklungskonzept für Kinderbetreuungseinrichtungen der Marktgemeinde Walding 
2023/2024 

 
Gemäß § 17 Abs. 1 Oö. Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz haben Gemeinden regelmä-
ßig, jedenfalls aber alle fünf Jahre, Gemeinden über 3000 Einwohner/innen alle drei Jahre, 
ausgehend vom Bestand an Kinderbetreuungsplätzen den zukünftigen Bedarf an Kinderbe-
treuungsplätzen zu erheben. Ergibt sich aus der Bedarfserhebung, dass das bestehende Kin-
derbetreuungsangebot nicht zur Bedarfsdeckung ausreicht, ist ein Entwicklungskonzept zu er-
stellen und darin festzulegen, durch welche Maßnahmen der zukünftige Bedarf gedeckt wer-
den kann. Zur Nachvollziehbarkeit des Entwicklungskonzeptes sind die Ergebnisse der Be-
darfserhebung in der schriftlichen Ausarbeitung des Entwicklungskonzeptes entsprechend 
darzustellen. 
 
Ein Entwurf des Entwicklungskonzepts wurde im November 2024 an das Land OÖ zur Vorbe-
gutachtung geschickt, die retournierten Anmerkungen sind in nachstehender Form eingear-
beitet. Gemäß den Bestimmungen des KBBE wurde die endgültige Version den Nachbarge-
meinden zur Möglichkeit einer Stellungnahme übermittelt. Binnen offener Frist teilte die Markt-
gemeinde Gramastetten mit, keine Einwände zu haben, die restlichen Gemeinden ließen die 
Frist verstreichen. Das durch den Gemeinderat beschlossene Entwicklungskonzept ist dem 
Land OÖ zur Prüfung vorzulegen. 
 

1. Bedarfserhebung 
 
In der Zeit von November 2023 bis 15. Jänner 2024 wurde in der Marktgemeinde Walding die 
Bedarfserhebung für jedes Kind, das im Zeitraum von 1.9.2014 bis 1.9.2024 in Walding gebo-
ren wurde, durchgeführt. 
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1.1. Örtliche Gegebenheiten 

 
Die Einwohner und Kinderzahl wurden jeweils zum Stichtag 01.09. erstellt. Die Daten ergeben 
sich aus der Abfrage der Meldedaten des ZMR. 
 
Bevölkerungsstruktur 
 

Aktuelle Einwohnerzahl (Hauptwohnsitzmeldungen) 4275 

Davon Kinder im Alter von unter drei 
Jahren (Krabbelstubenalter) 

131 

Davon Kinder im Kindergartenalter 127 

Davon Kinder im volksschulpflichtigen Alter 141 

Davon Kinder im Sekundarschulalter 175 

Einwohnerzahl vor 5 Jahren 4174 

Einwohnerzahl vor 10 Jahren 4008 

Prognostizierte Einwohnerzahl in 5 Jahren 4441 

Prognostizierte Einwohnerzahl in 10 Jahren 4557 

 
Wanderungsbilanz 
Zu- und Wegzüge der letzten fünf Kalenderjahre im Gemeindegebiet 
 

Kalenderjahr Zuzüge Wegzüge 

2019 321 298 

2020 412 296 

2021 382 291 

2022 405 351 

2023 301 341 

 
Geburtenbilanz 
Geburtenzahlen der letzten fünf Jahre im Gemeindegebiet 
 

Kalenderjahr Anzahl der Geburten 

2019 36 

2020 44 

2021 40 

2022 43 

2023 43 

 
 

Örtliche Entwicklung 
 
In den letzten Jahren wurden in Walding mehrere Mehrparteienhäuser errichtet. 94 neue 
Wohneinheiten befinden sich aktuell in Bau bzw. kurz vor Beginn der Bautätigkeit. Die Hälfte 
davon sind Mietwohnungen, die andere Hälfte werden Eigentumswohnungen sein. Walding ist 
durch seine wachsende Infrastruktur und durch die Nähe zu Linz ein attraktiver Wohnort. 
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1.2. Bestand an Kinderbetreuungsplätzen 

 
Institutionelle Kinderbildungs- und Betreuungseinrichtungen 

Kinderbetreuungseinrichtung Rechtsträger 
Anzahl 

Gruppen 
Platz- 

kapazitäten 
Ergänzende Angaben zur 

Gruppenstruktur 
Krabbelstube Gemeinde 4 40  

Kindergarten Gemeinde 6 135 1 I-Kind 

Hort Gemeinde 4 84 2 I-Kinder 

     
Im Hort wurde um Überschreitung der Kinderhöchstzahl bei der Bildungsdirektion OÖ für 2 
Kinder angesucht. Den Hort besuchen auch Kinder aus dem Caritas Haus (Flüchtlingshaus). 
 
Betreuungsangebote, die nicht vom Oö. Kinderbetreuungsgesetz umfasst sind 
 
Waldorfkindergarten Walding 
Spielgruppen und offene Treffs des Tipi Walding (EKIZ Fam. Akad. Mühlviertel) 
  
Tagesmütter/-väter 
 
In der Vergangenheit wurden die Tagesmütter/-väter von den Vereinen „Familienbund OÖ“ 
und „Aktion Tagesmütter/-väter“ verwaltet. 
Bei Erstellung des Entwicklungskonzeptes gab es aktuell kein Angebot an Tagesmüttern oder 
Tagesvätern in Walding. 
 

1.3. Öffnungszeiten 
 
Aktuelle Öffnungszeiten 
Krabbelstube: Montag bis Freitag 07:00-15:00 Uhr 
Kindergarten: Montag bis Donnerstag 07:00-16:00 Uhr, Freitag 07:00-15:00 Uhr 
Hort: Montag bis Donnerstag 11:30 -17:00 Uhr, Freitag 11:30-15:00 Uhr (bei Bedarf schon ab 
10:45 Uhr geöffnet – Werkteilungen, kein Religionsunterricht) 
 
Alle 3 Betreuungseinrichtungen haben 3 Wochen im August und in den Weihnachtsferien ge-
schlossen. 
 

1.4. Bedarfsermittlung 
 
Zeitpunkt der Bedarfsermittlung 
Die Bedarfsermittlung für alle Kinder in den bestehenden Kinderbetreuungseinrichtungen und 
für alle neuen Kinder, die im Herbst des Jahres beginnen möchten, erfolgt jährlich zwischen 
November und Mitte Jänner. 
 
Derzeitige Betreuungssituation – aktuelle Besuchszahlen 2023/2024 
 

 Aktuelle Besuchszahl Davon I-Kinder 

Krabbelstube 39  

Kindergarten 129 1 

Hort 80 2 
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 Kinder unter 3 Jahren Kinder im Altern von 
3-5 Jahren 

Volksschulkinder 
(Hort) 

Anzahl der Kinder aus 
anderen Gemeinden 

1 3 2 

 
Ergänzende Angaben über den gemeindeübergreifenden Besuch 
 
Grundsätzlich wird in Walding kein gemeindeübergreifender Besuch forciert. Lediglich Kinder, 
die zwar in Gramastetten gemeldet sind, aber aufgrund der Nähe zum Ortsgebiet Walding die 
Kinderbetreuungseinrichtungen der Marktgemeinde Walding bzw. die Volksschule, besuchen. 
Es ergibt sich manchmal eine kurzfristige gemeindeübergreifende Betreuung, wenn in einer 
anderen Gemeinde oder in Walding ein Haus gebaut wird und das Kind bereits im künftigen 
Wohnort integriert werden soll. 
  
Bedarf für das kommende Arbeitsjahr 2024/2025 
 

 Gesamtbedarf 
(altersmäßig aufgeschlüsselt) 

Anmerkungen (Altersstruk-
tur, Aufnahmezeitpunkt, 

Kinder unter 3 Jahre 40 Ständige Aufnahme unter dem 
Betreuungsjahr 

Kinder im Alter von 3-5 Jahren 
(Stichtag 01.09.2024) 

114 Ständige Aufnahme unter dem 
Betreuungsjahr, 

Übernahme von Kindern aus 
der Krabbelstube unterjährig 

Volksschulkinder im Hort 95 (11 auf der Warteliste) 1 Hort I-Gruppe 

 
Erfüllung Fördervoraussetzungen Krabbelstube 
 
Fördervoraussetzungen für Krabbelstube: die Eltern der Kinder, die eine Krabbelstube besu-
chen, müssen berufstätig, arbeitssuchend oder in Ausbildung sein. 
 
Tageweise Bedarf bei Krabbelstubenkindern, Kindergartenkindern und Hortkindern, die eine 
Nachmittagsbetreuung besuchen. 
 
Kinder, die nur vormittags die Krabbelstube bzw. den Kindergarten besuchen, sind in folgender 
Tabelle nicht aufgeführt. 
 

Einrichtung 1-2 Tage/Woche 
(2-Tagestarif) 

3 Tage/Woche 
(3 Tagestarif) 

4-5 Tage/Woche 
(5-Tagestarif) 

Krabbelstube 3 4 23 

Kindergarten 22 12 19 

Hort Gibt es nicht 35 45 

 
 
Öffnungszeiten 
 
Die Öffnungszeiten der Einrichtungen sind nicht zu ändern. Sie decken den Bedarf gut ab. 
 
Kann der Bedarf für das kommende Arbeitsjahr mit dem bestehenden Kinderbetreu-
ungsangebot gedeckt werden? 
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Im Kindergarten kann für das Betreuungsjahr 2024/2025 der Bedarf gedeckt werden, wenn 
davon ausgegangen wird, dass Kinder aus der Krabbelstube nicht gleich mit dem 3. Geburts-
tag in den Kindergarten wechseln bzw. Überschreitungen gemacht werden. 
 
In der Krabbelstube kann der Bedarf mit den bestehenden 4 Gruppen gedeckt werden. Eine 
Gruppe befindet sich im Sportpark (Provisorium), 3 Gruppen in der Reiterstraße im Kindergar-
tengebäude. 
Wenn davon ausgegangen wird, dass sich bei einigen Anmeldungen noch einiges verändert 
(z.B. wegen einer Schwangerschaft der Mutter mit einem Geschwisterkind, späterer Arbeits-
beginn als in der Bedarfserhebung angegeben). 
 
Im Hort kann der Bedarf mit 4 Gruppen nicht gedeckt werden. Überschreitungen sind notwen-
dig bzw. eine Warteliste. Aufnahme der Kinder auf der Warteliste sind eventuell im Laufe des 
Betreuungsjahres möglich, sofern Kinder frühzeitig abgemeldet werden. 
  
Mittel- bis längerfristige Bedarfsprognosen für die kommenden 3-5 Jahre 
 
Die Bedarfsprognose für die Krabbelstube und den Kindergarten gestaltet sich sehr schwierig, 
da Kinder, welche diese in 3 -5 Jahren in Anspruch nehmen, teilweise noch nicht geboren sind. 
Aufgrund der Bautätigkeit in Walding von mehrgeschoßigen Wohnbauten wird von einem stei-
genden Bedarf ausgegangen. 
Aufgrund der Errichtungen mehrstöckiger Wohnbauten wird mit einem Wachstum von 10 Fa-
milien pro Jahr gerechnet. Fertigstellung ist geplant für das Frühjahr 2026. Für das Schuljahr 
2026/2027 sind bereits 50 Schulanfänger lt. Meldeliste gemeldet. 
Es ist ein Neubau des Hortes auf einem Gartenanteil des Kindergartens geplant. Baubeginn 
voraussichtlich im Betreuungsjahr 2025/2026 mit 6 Gruppen. 
Aufgrund der steigenden Kinderanzahl im Kindergarten muss überlegt werden einen neuen 
Standort bzw. zusätzlichen Standort für einen Neu- bzw. Ausbau des Kindergartens zu ermög-
lichen. 
Das Provisorium der Krabbelstube (Gruppe 1) soll bis auf weiteres aufrecht erhalten bleiben. 
 

2. Maßnahmen zur Bedarfsdeckung 
 

Folgende Maßnahmen zur Bedarfsdeckung werden abgeleitet. 
 

2.1. Krabbelstube 
 
Die 4 Gruppen (1 davon ist ein Provisorium im Sportpark) der Krabbelstube können in den 
bestehenden Räumen untergebracht werden. 
 

2.2. Kindergarten 
 
Aufgrund des Neubauprojektes für den Gemeindehort können in den bestehenden Räumlich-
keiten des Kindergartens und der Krabbelstube keine zusätzlichen Gruppen errichtet werden, 
da dafür zu wenig Gartenanteil zur Verfügung stehen würde. 
 

2.3. Hort 
 
Da der Gemeindehort in den Räumlichkeiten der VS Walding untergebracht ist, muss aufgrund 
der steigenden Schülerzahlen ein Neubau des Hortes stattfinden. 
Da einerseits die VS Walding selbst diese Räumlichkeiten benötigt, um alle Schulklassen un-
terzubekommen. Andererseits wird eine 5. Hortgruppe erforderlich sein, damit der Bedarf für 
die Nachmittagsbetreuung der schulpflichtigen Kinder gedeckt ist. Weiters bezieht der Ge-
meindehort die Mittagsverpflegung von der Schulküche Feldkirchen an der Donau. 
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3. Zielsetzung der Gemeinde 
 
In den nächsten Jahren ist geplant, die Standorte zu optimieren. 
Es erfolgt ein Neubau des Hortes. Dieses Gebäude wird 6 Gruppen fassen können. 
Der Kindergarten wird vorerst nicht aus- oder umgebaut. Sollte dies in den nächsten Jahren 
notwendig sein, muss sich die Gemeinde überlegen einen neuen Standort dafür zu suchen. 
Die 4 Gruppen in der Krabbelstube sind gut ausgelastet, ein Ausbau ist derzeit nicht vorgese-
hen. Das Provisorium einer Krabbelstubengruppe im Sportpark wird weiterhin dort unterge-
bracht bleiben. 
 

4. Wirtschaftlichkeit 
 

4.1. Gemeindeübergreifende Kooperationsmöglichkeiten 
 
Durch die angrenzenden Gemeinden von Gramastetten, St. Gotthard, Rottenegg, Goldwörth 
und Feldkirchen an der Donau ist in Ausnahmefällen eine Kooperation möglich. 
 

4.2. Ergebnisse der Vergleichsrechnung zwischen öffentlichen und privaten 
Rechtsträger 

 
Kann nicht angestellt werden, da alle Kinderbetreuungseinrichtungen gemeindeeigene Ein-
richtungen der Marktgemeinde Walding sind. 
 

4.3. Sonstige Anmerkungen 
 
Aufgrund der Bautätigkeit in Walding wird der Bedarf an Kinderbetreuungsplätzen in den 
nächsten Jahren noch einmal ansteigen. 
 

Beschlussantrag: 
Der Gemeinderat möge das Entwicklungskonzept für Kinderbetreu-
ungseinrichtungen 2024 beschließen. 
 
Ing. Mag. Richard Gresak: Das Konzept ist total veraltet. Ich werde mir erlauben, mich der 
Stimme zu enthalten. 
 

Fraktion JA NEIN 
Stimmenthaltung 

(NEIN) 
Befangenheit 

ÖVP 13    

SPÖ 7    

GRÜNE   4  

FPÖ 1    

 

Der Antrag gilt somit als: 

- einstimmig beschlossen 

- mehrheitlich beschlossen 
- abgelehnt 

 
 

8. Dienstbetriebsordnung 2025 
 
Berichterstatter und Antragsteller: Ing. Christian Engleder 
 
Angesichts der durch das Informationsfreiheitsgesetz (IFG) bzw. das Oö. Informationsfreiheits-
Anpassungsgesetz (Oö. IFAG) mit 01.09.2025 in Kraft getretenen Änderungen hat der Oö- 
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Gemeindebund sein Muster der Dienstbetriebsordnung (DBO) überarbeitet. Insbesondere 
wurden die enthaltenen Regelungen zur bisherigen Amtsverschwiegenheit (siehe § 10) an die 
Bestimmungen zur neuen Geheimhaltungsverpflichtung angepasst. 
 
Basierend auf diesem Muster der Dienstbetriebsordnung wurde das Kapitel 9. Interne Abläufe 
hinsichtlich digitalem Posteingang und elektronisches Verwaltungsmanagement an die beste-
hende Organisation angepasst.  
 

Beschlussantrag: 
Der Gemeinderat möge die vorliegende Dienstbetriebsordnung 2025 
beschließen. 
 

Fraktion JA NEIN 
Stimmenthaltung 

(NEIN) 
Befangenheit 

ÖVP 13    

SPÖ 7    

GRÜNE 4    

FPÖ 1    

 

Der Antrag gilt somit als: 
- einstimmig beschlossen 
- mehrheitlich beschlossen 

- abgelehnt 

 
 

9. Allfälliges 
 

❖ Gesundheitstag 26.9.2025 

Irmtraud Konczalla bittet die Gemeinderäte vorbeizuschauen. 
 

❖ Spielplatz Jörgmayrstraße 

Mag. Sofia Mitmasser-Aschauer: Was muss ich tun, damit die Schäden am Spielplatz beho-
ben werden? Ich schrieb schon einige E-Mails mit Fotos. Die Reparaturen kosten sicher nicht 
so viel. Warum wird nichts repariert? 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Der Wasserbrunnen ist repariert. Nach meinem Informations-
stand müssten neue Geräte angeschafft werden. 
 

❖ Verlegung Elternhaltestelle 

Melanie Riegler: Es wäre gut gewesen, dass in der Ferienzeit zu machen. Da hätte man einen 
geregelten Schulstart schaffen können. 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Das war von den Bauarbeiten abhängig. 
 

❖ Informationsfreiheitsgesetz 

Dipl.-Kfm.: Herbert Merzinger: Frage zum IFG bezüglich der 5.000 Einwohnergrenze. 
AL Reinhard Grössmann MPA MBA: Wir sind noch unter der 5.000 Einwohnergrenze. Auf 
der Seite www.data.gv.at gibt es alle Informationen über das IFG. 
 

❖ Wiese Gemeindebesitz 

Ulrich Steininger, B.A.: Die Wiese zwischen Rodl und Rohrbacher Bundesstraße ist doch zu 
¾ im Gemeindebesitz? Wie ist das mit der Bewirtschaftung? Wie viele Hektar sind das? 
AL Reinhard Grössmann MPA MBA: 4.400m² 
Ulrich Steininger, B.A.: Wird die Wiese durch einen Landwirt bewirtschaftet? 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Es gab ein Gespräch mit dem Landwirt. Die Wiese wurde ihm 
vor ca. 15 Jahren zur Bewirtschaftung überantwortet, ohne jedoch Pacht zu bezahlen. Es gab 

http://www.data.gv.at/
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zwei Alternativen, entweder es mähen die Bauhofmitarbeiter oder es mäht der Landwirt. Für 
den Landwirt hat die Wiese keinen landwirtschaftlichen Wert eher einen ökologischen Wert. 
 

❖ Jörgmayrstraße 12 

Ulrich Steininger, B.A.: Haben wir schon Mieter? Wie ist der Stand? 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Es gibt nur ein Kaufangebot. 
Ulrich Steininger, B.A.: Wie sieht es mit einem Arbeitskreis aus? 
Bgm. Ing. Johann Plakolm: Werde einen nächsten Termin koordinieren. 
 

❖ Energieeffizienz der Gemeinde 

Ulrich Steininger, B.A.: Wie sieht es damit aus? 
Mag. Sofia Mitmasser-Aschauer: Die Umweltausschusssitzung ist am 23.10. 2025. 
AL Reinhard Grössmann MPA MBA: Wir haben die Angebote für die Energieausweise. 
Die Aufstellung, die man einmelden muss, ist fertig. Dazu müssen wir die Energieausweise 
mitliefern. Die Aufträge an zwei Firmen, in Summe 10.000 Euro, gingen heute raus. Gestern 
erst bekamen wir erstmalig vom Land OÖ den Link von der Plattform, wo wir das melden 
müssen. Die Listen können wir auf den Link laden. Die Energieausweise, die wir haben, kön-
nen wir dazu laden. Die anderen Nachweise werden nach gereicht. Bei der Verpflichtung, die 
wir machen müssen, sind wir dabei. 
DI Gerhard Engleder: Sofia sagte schon, dass der Umweltausschuss am 23.10. sei. Am sel-
ben Tag tagt auch der Bauausschuss. Sofia kümmert sich um die Analyse vom Land OÖ. 
 

❖ Finanzausschusssitzung 

Dipl.-Kfm. Herbert Merzinger: Ich möchte meine tiefste Betroffenheit über die gestrige Fi-
nanzausschusssitzung mitteilen. Die gestrige Sitzung war ein Wahnsinn. Es war nichts vorbe-
reitet. So geht das nicht. Die Aufgaben vom letzten Protokoll wurden nicht vorbereitet.  
Ing. Christian Engleder: Ich habe die Sitzung als gut befunden.  
 
 
Bgm. Ing. Johann Plakolm schließt die Sitzung um 20:21 Uhr. 
 
 
  






